
Weiss
1901 – 1906

Vom Kabelbau kommend nahm die
Maschinenfabrik Otto Weiss & Co
G.m.b.H. (In einigen Quellen auch
Weiß geschrieben), Automobil-Werk,
Berlin NO 55, Greifswalderstra ße 140/
141, im Jahre 1901 den Bau von Mo-
torwagen für Personen und Lasten auf.
Anfänglich waren sie mit Motoren Sys-
tem Lembeck ausgestattet. 
Später griff  Otto Weiss auf Motoren

der französischen Firma Des Moteurs
et Automobiles „Herald“ S.A., Paris,
zurück. Das Berliner Unternehmen bot
ihre Wagen unter dem Namen „Weiss-
Herald“ an.
Anlässlich der Deutschen Automo-

bil-Austellung Berlin 1903 stellte man
neben einem 10-PS-Rennwagen einen
für Gasthöfe bestimmten 6-Personen-
Omnibus mit 8-PS-Motor aus. Die
Weiss-Wagen hatten vornstehende Mo-
toren und wurden durch Reibrad und
Diskusrad angetrieben, System Otto
Weiss. Wegen des Friktionsantriebs
kam es zu Patentstreitigkeiten mit der

Nürnberger Motorfahrzeuge Fabrik
„Union“ G.m.b.H. (> Maurer Union).
1904 erfolgte die Umwandlung des

Betriebes in Automobil- und Motoren-
fabrik vorm. Otto Weiss G.m.b.H., Ber-
lin und Hamburg. Der Patent-Prozess
ging verloren und 1905 musste Konkurs
angemeldet werden. Die Fertigung der
auch als Liefer- und Kleinlastwagen

ausgebildeten Weiss-Fahrzeuge lief
1906 aus.

Bei Transporette ist eine Kabelfabrik
Otto Weiss als Tochterfirma eingetra-
gen, der Rest der HDAG-Kopie fehlt lei-
der.
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